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Das deutſche DPolkslied .

E

8 Nie im erſten Jahrgang der Hausfreundin ein —

gereihten , verklungenen Volkslieder aus meiner Dorf —

heimat ſind erfreulicherweiſe die Veranlaſſung geworden ,

daß meine bereits im Jahre 1893 fertiggeſtellte Haupt —

ſammlungt nun ihrer baldigen Drucklegung entgegengeht .

Ich danke dies dem Deutſchen Volksgeſangverein in Wien

1Die Liederſammlung , welche Auguſta Bender angelegt und

dem Deutſchen Volksgeſang - Verein zur Herausgabe überlaſſen hat , iſt

reichhaltig und wertvoll . Sie enthält 175 Volkslieder , welche alle aus

dem Heimatsdorfe Auguſta Benders ( Oberſchefflenz in Baden ) ſtammen .

Ein einziges Dorf ſteuert zum deutſchen Volksliederſchatze faſt 200 Lieder

bei , welch ſeltene Erſcheinung , aber auch welch erfreulicher Ausblick

Hätten wir in jedem deutſchen Dorfe eine Auguſta Bender , eine Perſon

von ſolch ſtaunenswerter Treue des Gedächtniſſes , von ſolchem Ver —

ſtändnis für den hohen Wert des Volksliedes , von ſolcher rührenden

Liebe zu den Weiſen ihrer Heimat und ihrer Jugend , der Volkslieder⸗

ſchatz wüchſe ins Unbegrenzte . 50 Melodien von den 175 Liedern

ſind bereits aufgezeichnet ; die Schriftleitung plant ein Zuſammentreffen

mit Auguſta Bender , um auch die übrigen Weiſen niederzuſchreiben und

der Vergeſſenheit zu entreißen . ( Aus „ Das Deutſche Volkslied “ . )
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mühungen in Sachen des echten , wahren Volksliedes und

ſeiner Wiedererweckung nicht hoch genug zu rühmen ſind .

In der vom Verein herausgegebenen und von Dr . Joſeph

Pommer und Hans Frauengruber geleiteten Zeitſchrift

„ Das deutſche Volkslied “ſind ſie unaufhörlich beſtrebt , auf

dieſen echteſten und edelſten Schatz unſeres deutſchen Volks⸗

tums hinzuweiſen , und in der Luſt am Geſange , die ſelbſt

in den grauenvollſten Zeiten des Dreißigjährigen Krieges

nicht ertötet werden konnte , aufs neue ein gemeinſames

Band um alle deutſchen Stammesbrüder zu weben .

Wie würde der Deutſche in fremden Landen es auch

ohne ſeine Lieder aushalten können ! Muß man ſich nicht

halb zu Hauſe wähnen , wenn man in den morgenſtillen

Straßen einer amerikaniſchen Großſtadt auf einmal einen

Bäcker - oder Milchjungen ein deutſches Volkslied ſummen

oder pfeifen hört : das Lied von den zwei Edelkönigs⸗

kindern , die wegen des allzutiefen Waſſers nicht zuſammen⸗

kommen konnten , vom Scheiden und Meiden , vom Wieder —

ſehen und Nimmerwiederſehen , vom ſchwarzbraunen

Maidelein und dem jungen , treuen Wanderknab , deſſen

Trauern um den Tod ſeines Liebchens „ kein Ende mehr “

nahm , — und wie ſie alle heißen mögen , unſere innigen ,

ſinnigen , deutſchen Volkslieder , von denen oft nichts mehr

als die Melodie übrig geblieben iſt . Er weiß es ja nicht

einmal , der deutſche Bäckerjunge im Auslande , wie viel

urwüchſiges Deutſchtum er in ſeinem Liederſchatze übers

Meer mitgenommen hat , und am Ende würde er ſich gar

ſchämen , wenn jemand aus ſeinem Geſange den Schluß

ziehen wollte , daß er ſeine Kindheit auf dem Lande ver⸗

lebt hat . Denn leider giebt es ja ſolch thörichter Leute auch

heute noch mehr als genug , obgleich gerade die edelſten

und vornehmſten Fremden ihre Freude an unſeren ſchönen ,

deutſchen Liedern haben . —

mit ſeinem Vorſtande , Prof . Dr . J . Pommer , deſſen Be⸗
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Nein , nicht vergeſſen und verleugnen wollen wir unſer

deutſches Volkslied , und mit ihm unſere ſchlichte , deutſche
Eigenart , ſondern ſie wieder lieb gewinnen und hoch halten

wie damals , als der geſamte deutſche Volksſtamm ſich
in ſeinem Lieben und Haſſen , ſeinem Hoffen und Wünſchen
noch eins gefühlt , — als ſich die Kluft zwiſchen hoch und

niedrig , vornehm und gering noch nicht bis zum gänz —
lichen Mißverſtand und Unverſtand erweitert hatte , und

die Spinnſtube der Konzertſaal der Frauen aller Stände

war .

Das melodiſche Summen des Spinnrades iſt freilich
im Getöſe der Maſchinen untergegangen , und dagegen an —

kämpfen wollen , hieße gegen Naturgeſetze ſtreiten . Wie

es aber im Volksliede heißt :
Laub und Gras das muß verwelken ,
Aber treue Liebe nicht —

ſo bleibt auch das Menſchenherz mit ſeiner Freude und

ſeinem Leide , ſeinem Sehnen und Verlangen für immer

dasſelbe . Und ſo lange es noch hangende und bangende ,
liebende und trauernde Menſchenherzen auf unſerer Erde

giebt , kann auch die Poeſie nie untergehen , ſelbſt wenn

ſie ſchließlich nichts mehr als die traumhaft ſchöne Jugend —
erinnerung eines alt und kalt gewordenen Menſchen⸗
geſchlechts ſein würde . —

Man hat mir von einer alten Bauernfrau erzählt ,
die meine Hausfreundin nur deshalb kaufte , weil ſie darin

ein Lied aus ihren Jugendjahren gefunden hatte . — Gute ,
alte Bauernfrau , der die Neuzeit an poetiſchen Schätzen
nicht nur nichts gegeben , ſondern alles genommen hatte ,
was dereinſt ihr ererbtes Eltern - und Stammgut ge —

weſen war , und die ſich mit den neumodiſchen Klavier —

liedern je länger , je weniger befreunden konnte ! — Wie

ſie ſich freuen würde , wenn ihre alten Lieder nicht allein

gedruckt , ſondern auch wieder wie vormals geſungen



1d

er

39

würden , — im Wald und auf der Heide , bei den winter —

lichen Abendzuſammenkünften und an ſommerlichen Sonn⸗

tagabenden , wenn Burſchen und Mädchen zu Paaren im

langen Zuge die Dorfſtraße entlang wandelten , und hinter —⸗
drein die jüngeren und Ai

5
der Polizei⸗

diener ſie mit drohend erhobener ock nach Hauſe
ſcheuchte !

Und wenn erſt die Beſtrebungen des Wiener Deutſchen
Volksgeſangvereins nach Verdienſt gewürdigt werden , und

in allen Gauen der deutſchen Reichslande zur Nach —
eiferung anfeuern , ſo daß auch die Männerchöre ſich wieder

der Pflege des einfachen Volksliedes widmen , anſtatt ſich
mit den ſchwierigen Stücken Kunſtmuſik Wöeidann lernt vielleicht auch unſer Landvolk ſich mit Be⸗

wußtheit der Schätze freuen , die es ſo lange unbewußt
in der Seele getragen hat , bis ſie ihm in kindiſcher Be —

wunderung des ſtädtiſchen Weſens nahezu abhanden ge —
kommen ſind . !

Der deutſche Volksgeſangverein in Wien , der ſich um die

Niederſchrift und Herausgabe echter deutſcher Volkslieder bereits große

Verdienſte erworben hat — wir erinnern nur an die von ihm beſorgte

zweibändige Ausgabe von Neckheims Sammlung 222 echte Kärntner⸗

lieder — ſandte ſeinen Vorſtand , Prof . Dr. J . Pommer , auf ſeine

Koſten zu dem Zweck der Aufzeichnung der Weiſen der von Auguſta
Bender geſammelten Lieder nach Radolfzell am Bodenſee , wo ihm die

Sammlerin Auguſta Bender ihre Lieder eines nach dem anderen vor⸗

ſang , und er im Verlaufe von nur einer Woche ſämtliche dazu gehörigen

Weiſen niederſchrieb . A. Benders Sammlung liegt nun nach Wort

und Ton vollſtändig abgeſchloſſen druckfertig vor . Dieſelbe enthält
200 Volks⸗ und volkstümliche Lieder aus Oberſchefflenz in Baden .

Hoffentlich erblickt dieſes intereſſante Werk bald das Licht der Oeffent —

lichkeit , zumal S. K. H. der Großherzog ſein Intereſſe für das Zu⸗

ſtandekommen des Werkes bekundete und eine Subvention zur Koſten⸗

deckung in Ausſicht ſtellen ließ . Bad. Preſſe , 12. Juli 1900.
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